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durch Sozialarbeit: Destruktion wohlfahrts¬
staatlicher Ansätze und hilfepolitischer Diskurse
in der „Volkspflege"
Soziale Arbeit gehört mit ihren Institutionen und Handlungsfeldern, Organisations¬
formen und Programmatiken zu den Elementen der NS-Gesellschaft, die erst spät
und noch unvollkommen und unvollständig aufgeschlossen und erkundet worden
sind (vgl. Otto/Sünker 1986; 1989). Nachdem sich inzwischen eine gesellschafts¬
geschichtliche Betrachtungsweise des NS, die die gesellschaftliche Totalität des
Regimes zu erfassen trachtet, etabliert hat, verstärken sich thematische Interessen
an intermediären gesellschaftlichen Instanzen, die genauere Erkenntnisse über die
Funktionsweise des nationalsozialistischen Gesellschaftssystems ermöglichen (sol¬
len): in diesem Kontext wird soziale Arbeit interessant, da ihr Bedeutung für die
Analyse von Gesellschaftungsprozessen im Rahmen von „Integration und Ausgren¬
zung" zukommt. Das prononcierteste und auch provozierendste Gesamturteil zur
Einschätzung der Funktion und Rolle sozialer Arbeit im NS kommt zu dem Schluß,
daß „weitreichende Gesellschaftsplanungen modernsten Standards an einer rassisti¬
schen Utopie der Endlösung der sozialen Frage ausgerichtet" wurden (Peukert
1988, S.25; vgl. Aly/Roth 1984, S.142).
II.
Wir wissen inzwischen Entscheidendes über ideologische und „realpolitische" Be¬
stimmungsgrößen der Rahmung und einiges über die konkrete Praxis sozialer Ar¬
beit im NS. Auszugehen ist dabei von der Destruktion wohlfahrtsstaatlicher Ansät¬
ze, wie sie sich in der Weimarer Republik herausgebildet hatten, die sich im Kern
durch Rechtsansprüche Einzelner - auf der Basis hilfepolitischer und professionel¬
ler Diskurse - auszeichneten. Zentriert um das Modell von Volkskörper und Volks¬
gesundheit, „unterfüttert" durch die Ideologie der Volksgemeinschaft, wird Wohl¬
fahrt durch „Volkspflege", als dem Wesensmerkmal des nationalsozialistischen Zu¬
gangs zu diesem Bereich, benannt (vgl. Althaus 31937, Reichert 1935;
Zimmermann 1938/39). Die darin eingebundenen Konzepte von Erbbiologie und
Rassenhygiene, die sich in der Rede von „nutzlosen Lebewesen" (Zimmermann
1938/39, S.17), von der Ausgliederung „asozialer Elemente" (Kirmess 1939, S.43)
niederschlagen, führen in praktischer Hinsicht zur Selektion, die die Formen von
Auslese und Ausmerze annimmt. „Planmäßige Aufartungspolitik", die Auslese „ge¬
meinschaftsfähiger Volksgenossen" und die Ausmerze - von der Ausgrenzung bis
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zur Mordaktion - sogenannter Nichtgemeinschaftsfähiger korrespondieren dabei
miteinander.
III.
Mit der Vorstellung von der „Volksgemeinschaft als Leistungsgemeinschaft" (T.
Mason) schließt die NS-Ideologie und -Praxis im Bereich sozialer Arbeit an einen
verbreiteten humanwissenschaftlichen Diskurs um die Jahrhundertwende an (vgl.
Peukert 1988; Aly/Roth 1984; Weingart et al. 1988). Dagegen bricht sie mit ei¬
ner als sozial integrativ vorgestellten Funktionsbestimmung von Sozialpolitik und
Sozialarbeit und verkehrt darüber hinaus auf der Ebene eigener Zielsetzungen pro¬
fessionstheoretische Problemstellungen, die dem hilfepolitischen Diskurs in Wei¬
mar unterlegt waren: Neben der Verallgemeinerung des Erziehungsgedankens in
der sozialen Arbeit - in ihrem Falle als „Erziehung zur Volksgemeinschaft" - geht
es hier vor allem um den Bezug auf das Problem der Beschreibung von „Hilfe"-
Prozessen, die die Funktionalität der NS-Position erweisen (Otto/Sünker 1989).
Wer als gesund, erb- und rassebiologisch brauchbar und als erziehbar, damit als po¬
tentiell gemeinschaftsfähig definiert und selegiert wurde, sollte nicht nur mit
menschlicher Nähe auch in der „Völkspflege" bedacht werden, er oder sie sollte
sich zugleich nicht als Objekt von Hilfeleistungen verstehen, sondern als Glied der
Volksgemeinschaft: Dieser Motivstruktur auf der Empfängerseite entspricht dieje¬
nige auf der Helferseite. Es geht insgesamt um die Ablösung der Hilfeprozesse von
individueller Befindlichkeit - als Mildtätigkeit oder Mitleid - durch die Einsicht in
die Pflicht zur Unterstützung der Volksgemeinschaft, damit um deren Erhaltung
und Zukunft. Daraus folgt die Privatisierung von Hilfeprozessen in zweifacher
Hinsicht: der Hypostasierung von Selbsthilfe korrespondiert die Auffassung von
„Hilfe" als Angelegenheit aller.
IV.
Der - auch im Selbstverständnis von NS-Ideologen - konstatierbare Wechsel vom
Wohlfahrtsstaat zum funktionalen, d.h. auf Erziehung zur Volksgemeinschaft aus¬
gerichteten, Erziehungsstaat - und die Frage nach dem cui bono, d.h. den Profiteu¬
ren, ist in diesem Zusammenhang zu stellen - ist ein Inhalt dieser Entwicklung. Ein
anderer besteht in der Umverlagerung und Umverteilung von Wohlfahrtskosten: im
Prinzip handelt es sich um die Entstaatlichung sozialer Hilfe auf der Basis der
Völksgemeinschaftsideologie in der Folge einer Verstaatlichung der Gesellschaft.
Selbst wenn man festhält, daß es sich hier auch um die Entwicklung einer immer
restriktiver gehandhabten Sozialpolitik - vor allem im Kontext der Fürsorgelei¬
stungen - handelt (Jaschke 1982, S.81ff.; Leibfried et al. 1986), die ihren Beginn
im letzten Drittel der Weimarer Republik hat und sich im NS vollendet, bleibt doch
die entscheidende Frage, wie sich die in unterschiedlicher Form, aber immer in
menschenfeindlichen Lösungen - weil auch im Falle der „Nutznießer" über den
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Zuchtgedanken vermittelt - endenden Kosten-Nutzen-Rechnungen in den Berei¬
chen sozialer Arbeit realisieren konnten. Demzufolge ist es m.E. unmöglich, den
NS mit einem wie auch immer gearteten „Wohlfahrtsstaatsgedanken" zu verbinden,
möglich allein ist es, mit dem Begriff der „Volkspflege" zu operieren.
Ein Synkretismus aus Rassismus, Erbbiologie und der Suche nach Asozialität, in¬
nerhalb dessen Eugenik in Rassenhygiene aufgeht, führt zu Vorstellungen über För¬
derungswürdigkeit und Ausmerze. Sozialarbeit hat hierin ein Zentrum ihrer Praxis,
ist sie doch unmittelbar mit Volksgesundheit und Erziehung als Normalisierungsar¬
beit verknüpft. Auch institutionelle Differenzierungen haben hierin ihren Bezugs¬
punkt: Aufgaben und Klienten werden entsprechend zugeteilt und „behandelt";
dies „gemäß" der Spaltung in Würdigkeitsskalen.
Das wohl entscheidende Instrument zur Durchsetzung der nationalsozialistischen
Vorstellungen in diesem Bereich ist die Nationalsozialistische Volkswohlfahrtspfle¬
ge (NSV), die zum einen die zweitgrößte Massenorganisation des NS darstellt und
zum anderen bereits im März 1934 die Führung in der „Arbeitsgemeinschaft der
Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege" erobert, der nach dem Verbot der Ar¬
beiterwohlfahrt, dem Ausschluß des jüdischen Wohlfahrtsverbandes und der Selbst¬
auflösung bzw. Überleitung des DPWV in die NSV noch das DRK, der Central-
Ausschuß für die Innere Mission der Dt. Ev. Kirche und der Dt. Caritas Verband
angehörten. Die gesamte Arbeit dieser AG sollte im Sinne des nationalsozialisti¬
schen Staates stattfinden.
Die NSV behält sich die Arbeit mit „förderungswürdigen Volksgenossen" vor; den
kirchlichen Verbänden bleibt primär die Arbeit mit „Minderwertigen": sie werden
dementsprechend auch besonders von den Problemen in der Psychiatrie, den Steri¬
lisationsverfahren, dem Krankenmord betroffen. Aufgrund ihrer organisatorischen
Verbindung mit der NSDAP in Gestalt des Hauptamtes für Volkswohlfahrt, ihrer
Mitgliedsbeiträge, ihrer Privilegierung u.a. durch ein Sammlungsmonopol, ihrer
Unterorganisationen „Winterhilfswerk" und „Mutter und Kind" ergibt sich eine ex¬
zeptionelle Stellung der NSV im NS-System, die aber erst seit kürzerer Zeit in ih¬
rer formierenden Bedeutung für das Regime ins Bewußtsein von Forschung geraten
ist (Schoen 1986; Vorländer 1988; Hansen 1990).
Wenige Arbeiten liegen ebenfalls zu anderen Verbänden vor - hervorzuheben ist
hier die Studie von J.-Ch. Kaiser zur Inneren Mission (1989). Beiträge zum Be¬
reich der öffentlichen Fürsorge haben mehrheitlich ihren Focus in der Darstellung
von Jugendfürsorge - wobei es hier vor allem um die Analyse der Diskussionen
zum sog. Bewahrungsgesetz geht, dessen repressive Konsequenzen bis hin zur Ein¬
richtung der Jugendkonzentrationslager Moringen und Uckermark führte (Harvey
1989; Peukert 1985; Peukert 1989; Guse/Kohrs 1989; Rothmaler 1987; Hepp
1987). Ebenfalls für die öffentliche Fürsorge finden sich einige wenige - eher
täterinnenorientiert argumentierende - Beiträge zur Erhellung der alltäglichen So-
zialarbeitspraxis im Amt (EBBINGHAUS 1987; KNÜPPEL-DÄHNE/MlTROVic 1989).
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V.
Dies führt abschließend zur Frage nach Forschungsnotwendigem und Forschungs¬
perspektiven: a) Wenn man die von Aly/Roth und Peukert aufgebrachte These
von der „Endlösung der sozialen Frage" ablehnt, wird man mindestens zwei Pro¬
blemstellungen zufriedenstellend klären müssen: Komplementär zur Frage nach ei¬
ner historischen Theorie des NS (vgl. OTTO/SÜNKER 1990) geht es zum einen um
den Zusammenhang von Ökonomie und Eugenik bzw. Erbbiologie, zum anderen
um die Kontinuität bzw. Diskontinuität von Eugenik und Rassenhygiene; b) Eben¬
falls in einer grundlagentheoretisch ausgerichteten Fragestellung - und dies bleibt
zumindest Aufgabe, so lange eine Darstellung des gesamten Sozialbereichs im NS
fehlt - geht es um eine weitere Klärung der Bedeutung der NSV für die NS-Gesell¬
schaft: Stichworte sind hier „Polykratie" und Bewegungscharakter; c) Einfacher zu
lösen ist das letzte Problem: wir benötigen weiteren Aufschluß über die administra¬
tiv verregelte alltägliche Praxis, die „Umsetzung" der nationalsozialistischen ge¬
sellschaftspolitischen Vorgaben in die Handlungsrealität(en) von Sozialarbeit in ih¬
ren konkreten Vollzügen und Wirkungen auf „Beteiligte" und „Betroffene".
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Anschrift des Autors:





Die Forschung über Frauen im Nationalsozialismus ist jüngst ins Gerede gekom¬
men und zwar nicht etwa bei den Männern, sondern unter den Frauen (Ebbing¬
haus 1987; Schmidt 1987; Windau-Walser 1988). Im Zentrum der Auseinan¬
dersetzungen über die Frauenforschung zum Nationalsozialismus stehen die Arbei¬
ten von Gisela Bock und Claudia Koonz. Beide haben, nach jahrelangen
Forschungen, 1986 bzw. 1987 zwei umfangreiche Arbeiten zum Thema vorgelegt:
„Zwangssterilisation im Nationalsozialismus" (Bock 1986) und „Mothers in the
Fatherland" (Koonz 1987). Beide gehen davon aus, daß Geschlecht und Rasse die
zentralen Kategorien für das Verständnis des Nationalsozialismus sind, aber bezo¬
gen auf die Situation der Frauen kommen beide zu sehr unterschiedlichen Ergeb¬
nissen.
Claudia Koonz zeigt am Beispiel der aktiven, in der nationalsozialistischen Par-
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